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■ Fachgruppensitzung
Sparsame Lüftungs-
anlagen und Fogging-
Effekt
Ein neues Geschäftsfeld könnte
sich für Sanitär-, Heizungs- und
Klimahandwerker im Bereich
Sanierung von Lüftungsanlagen
entwickeln. Zu diesem Schluß
kam die Fachgruppe Installation
und Heizungsbau (Untergruppe
Heizung) des Fachverband SHK
Baden-Württemberg während
ihrer Septembersitzung. „Die
Sanierung von Lüftungsanlagen
bietet enorme Chancen zur Ener-
gieeinsparung“, erklärte Heinz
Wieland, Ingenieur aus Walden-
burg. Bestehende Systeme seien
in der Regel überdimensioniert
und mit einem zu großen Venti-
lator ausgestattet, der natürlich
„Strom frißt“. Mit dem von Wie-
land vorgestellten Sanierungs-
konzept könnten die vorhande-
nen Anlagen bewertet und kon-
krete Maßnahmen vorgeschla-
gen werden. Die Konzepte
stießen bei den Kunden auf
große Akzeptanz, da sie sich
schon in ein bis fünf Jahren
amortisierten. „Das freut das
Portemonnaie!“ 
Daneben wurde das Phänomen
des sogenannten Fogging-Effek-
tes vorgestellt. Nach Untersu-
chungen des Umweltbundesam-
tes in Berlin haben die betref-
fenden schwarzen Oberflächen
allerdings nichts mit der Hei-
zungsanlage oder den Heizkör-
pern zu tun. Diese schwarze
Oberflächen entstehen in aller
Regel durch die Ausdünstung
von Weichmachern z. B. aus
Wandfarben und Teppichböden
bzw. Teppichbodenklebern die
sich an den Wandoberflächen
festsetzen.
An der neuen Energieeinspar-
verordnung (EnEV) kam die
Fachgruppe dieses Jahr natürlich
nicht vorbei. Die EnEV bezie-
hungsweise die darin geforderte
Energieaufwandszahl spielte
auch eine entscheidende Rolle

bei der Vorstellung des neuen
Rechenprogramms Energiespar-
checks III. Die Heizölqualität
insbesondere schwefelarmes
Heizöl, Erfahrungen mit Öl-
Brennwertgeräten, die Neufas-
sung der DIN 18160 Teil 1 Ab-
gasanlagen, Gasabsorptions-
Wärmepumpen und die Suche
nach Lecks bei Heizungsanlagen
durch Thermographie rundeten
die Sitzung ab.

■ Innung Bruchsal
Gemeinsam stark
SHK-Innung Bruchsal „Ge-
meinsam stark!“ – so lautete das
Schlagwort eines Informations-
abends, zu der die SHK-Innung
Bruchsal, nach Karlsruhe in die
Räume des Großhändlers Pfeif-
fer & May, eingeladen hatte. Bei
der sehr gut besuchten Veran-
staltung, zu der auch Nicht-In-
nungsmitglieder geladen waren,
machten sich mehrere Referen-
ten für die Innungsmitglied-
schaft, den dreistufigen Ver-
triebsweg und für die Handwer-
kermarke stark.

In der lebhaften Diskussion wur-
den durch Alexandra Härle
(FVSHK Baden-Württemberg),
Herrn Brüggemann (Oventrop),
Herrn Lautner (Hoesch) und
Herrn Haider (Fa. Pfeiffer &
May) die vielen Fragen der An-
wesenden beantwortet.
Ergebnis, des von Obermeister
Martin Siegel von der Innung
Bruchsal organisierten Abends,
war einmal mehr die Erkenntnis
der Notwendigkeit einer ver-
stärkten Zusammenarbeit in al-
len Bereichen der SHK-Bran-
che. Viele Nichtmitglieder zeig-
ten reges Interesse an den Lei-
stungen des Fachverbandes, so
daß die Innung Bruchsal mit
Neuzugängen rechnen kann. 

■ Innung Rems-Murr
100 Jahre Firma
Mergenthaler Zerweck
Die Firma Mergenthaler Zer-
weck GmbH in Fellbach feiert
2002 ihr 100jähriges Bestehen –
und damit auch 100 Jahre be-
wegter Unternehmensentwick-
lung und -geschichte. Bereits

1902 gründete Karl Mergentha-
ler sen. in Fellbach sein „Gas-
und Wasserleitungsgeschäft“,
aus dem die heutige Firma her-
vorging. 
Der kleine Handwerksbetrieb
von damals hat sich zu einem
modernen Unternehmen ent-
wickelt, das auf die Bereiche Sa-
nitär, Heizung und Flaschnerei
spezialisiert ist. 
1999 hatte Gernot Walter die
Firma seines Onkels Karl Mer-
genthaler jun. übernommen.
Gleichzeitig erwarb er Fellbachs
älteste Flaschnerei, die Firma
Zerweck. Beide Unternehmen
werden so in der vierten Gene-
ration weitergeführt. Zum 01. Ja-
nuar 2003 werden beide Firmen
nun auch rechtlich fusionieren.
Damit stellte das Unternehmen
die Weichen für die Zukunft neu.
Ziel der Fusion ist es, eine mo-
derne Unternehmensführung um-
zusetzen. Die 30 Mitarbeiter der

Firma Mergenthaler Zerweck
sind teilweise seit über 25 Jah-
ren beim Unternehmen. Jedes
Jahr werden sowohl kaufmänni-
sche als auch handwerkliche
Lehrlinge ausgebildet. 

■ Genehmigt
Satzungsänderung
Durch Beschluß der Mitglieder-
versammlung des Fachverban-
des am 22./23. Juni 2001 wurde
die Satzung des Fachverbandes
wie folgt geändert:

– § 36 Absatz 2
(2) Der von jedem Mitglieds-
verband zu entrichtende Ge-
samtbeitrag besteht aus einem
Grundbeitrag (Pro-Betriebbei-
trag) und weiteren von der Mit-
gliederversammlung zu be-
schließenden zweckgebundenen
Beiträgen. Der Grundbeitrag
wird als Pro-Betriebbeitrag in
Anzahl der Innungsmitglieder
des Mitgliedsverbandes erho-
ben. Einzelmitglieder zahlen ei-
nen von der Mitgliederver-
sammlung festzulegenden Bei-
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trag. Die Mitgliedsverbände und
die Innungsmitglieder ermächti-
gen den Fachverband bei den
zuständigen Sozialversicherungs-
trägern (Berufsgenossenschaf-
ten, Krankenkassen) unter Ver-
zicht auf die Geheimhaltungs-
pflicht die Jahreslohnsumme ih-
rer Betriebe zu erfragen. Für die
weitere Ausgestaltung der
Beiträge (Beitragsberechnung,
zweckgebundene Beiträge und
das Beitragsverfahren) erläßt der
Fachverband durch Beschluß
der Mitgliederversammlung eine
„Beitragsordnung“.

– § 40 Absatz 2
(2) Zusätzlich zur Prüfung durch
den Rechnungs- und Kassenprü-
fungsausschuß hat der Vorsit-
zende oder ein anderes vom Vor-
stand beauftragtes Vorstands-
mitglied einmal im Jahr die Prü-
fung nach Absatz 1 unvermutet
vorzunehmen.

Diese Satzungsänderungen wur-
den vom Wirtschaftsministeri-
um Baden-Württemberg am 22.
Mai 2002 genehmigt.

■ Zukunftsweisende
Themen
Geschäftsführertreffen
der SHK- und Elektro-
Innungen
Die Geschäftsführer der SHK-
und Elektro-Innungen trafen
sich am 23. und 24. September
2002 zur Informationsveranstal-
tung in Stuttgart. Dr. Hans-B.
Klein, Hauptgeschäftsführer des
FVSHK Baden-Württemberg
gab einen allgemeinen Über-
blick der gegenwärtigen Lage.
Eine Besserung der angespann-
ten Wirtschaftssituation ist nicht
in Sicht. Trotz der unerfreulichen
Rahmenbedingungen haben SHK-
Betriebe Zukunft, wenn sie in der
Lage sind, sich an die technische
Entwicklung anzupassen, stän-
dig sich beruflich weiterbilden,
und sich neuen Marktfeldern ge-

genüber offen zeigen. Dar-
über hinaus ist es wichtig, die
angebotenen Marketingak-
tionen, wie die Aktion Gas
ganz sicher, den Energie-
SparCheck und Solarinitiativen
zu nutzen. 
Dr. Klein geht davon aus, daß
diejenigen SHK-Betriebe, die
sich motiviert und marktorien-
tiert aktiv am Markt einbringen,
Vorteile gegenüber traditionell
geprägten SHK-Betrieben mit
Hang zum Schutzzaundenken
haben. Die Wandlung vom In-
stallateur zum Gebäude- und
Energietechniker ist schon voll
im Gange. Geschäftsführer Zahn
berichtet dazu auch von der Ein-
führung des Erdgas-Partner-
Teams in Baden-Württemberg.
Eine Neuerung erfährt das Mei-
sterprüfungsberufsbild Installa-
teur- und Heizungsbauer-Hand-
werk; Referatsleiter Hanninger
erläuterte die wesentlichen Än-
derungen.
Ein weiteres Thema war die Ver-
bändevereinbarung über die Teil-
eintragung nach § 7a der Hand-
werksordnung. Die Zentralver-
bände reagieren damit auf Ver-
änderungen im Markt, der
technisch immer stärker von
ganzheitlichen Ansätzen bei der
Gebäudetechnik und Gebäu-
debewirtschaftung geprägt ist.
So sollen mit der Vereinbarung
gewerkeübergreifende Ansätze
innerhalb des Handwerks geför-
dert, aber auch Kooperationen
von Betrieben aus beiden Hand-
werken unterstützt werden.
Auch die Vermittlung von

Kenntnissen und Fertigkeiten
zur Ausführung von Tätigkeiten
im jeweils anderen Bereich ist
ein wichtiger Bestandteil der
Vereinbarung. 
Weitere Themen im Rahmen der
Informationsveranstaltung wa-
ren die Schuldrechtsreform, die
AGB, die VOB Teil B, das FV-
Modell zur Riester-Rente, das
Altersvermögensgesetz, sowie
die Rahmenverträge des FV zum
preiswerten Bezug von Fahrzeu-
gen bzw. günstigeren Kommu-
nikationsverträgen mit der Tele-

kom. Diese geldwerten Vorteile
stehen exklusiv den Innungsbe-
trieben zur Verfügung. 
Für den Bereich Technik wurde
die Umsetzung der Energieein-
spar-Verordnung, die Weiter-
führung des Energie-Spar-
Checks und das Verbot von
Kupfer- und Zinkdächer in man-
chen Bebauungsplänen ange-

sprochen. Der
Fachverband
berichtete wei-
terhin über die
Aktivitäten bei
den Brennstoff-
zellen und über
die Aktion
„Gas – ganz
sicher“ mit
den Schulungs-
maßnahmen
auf Innungs-
ebene.
Der zweite Tag

stand im Zeichen des Elektro-
handwerks. Der Fachverband
Elektro- und Informationstech-
nik berichtete über die aktuellen
Themen im Bereich Elektro. Die
Veranstaltung bot darüber hin-
aus für die Geschäftsführer die
Möglichkeit, die Kollegen ken-
nen zu lernen und angeregte
Diskussionen im ungezwunge-
nen Rahmen zu führen. Die ge-
meinsame Veranstaltung des
FVSHK und dem Fachverband
Elektro- und Informationstech-
nik hat sich bewährt.

Stuttgart im September:
Meinungsaustausch von 
SHK- und Elektro-Innungs-
geschäftsführern
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